
‘M p 0 5 lO tU (? Kreis Gütersloh

Termine & Service

Kreis Gütersloh

Projekt im Carl-Miele-Berufskolleg

Elternabend

Abschluss statt Abbruch ist das Ziel► Kreis Gütersloh
Samstag/Sonntag,
13./14. Oktober 2018

Radarkontrollen: Der Radar­
wagen des Kreises steht am 
Samstag in Borgholzhausen; 
die Polizei kontrolliert am 
Samstag und Sonntag in Gü­
tersloh.
Sängerkreis Emsland: Sonn­
tag, 10.30 Uhr, Jubilarehrung 
im Cultura-Sparkassentheater 
in Rietberg.
Tauschaktion des DRK und der 
Raiffeisenmärkte: Samstag, 9 
bis 13 Uhr, ein Pfund Kartof­
feln für ein Kilogramm Alt­
kleider, Niehorster Straße 19 in 
Isselhorst.
Notarzt/Rettungsdienst: bei le­
bensbedrohlich erscheinenden 
Zuständen, @ 1 1 2 , rund um 
die Uhr.
Ärztlicher Notdienst: Akute 
Erkrankungen, die nicht le­
bensbedrohlich erscheinen, 
@  116117.
Zahnärztlicher Notdienst:
@01805/986700.
Krisendienst: rund um die 
Uhr, @ 0 5 2 4 1 / 531300.
Weißer Ring für Kriminalitäts­
opfer: Außenstelle Güters­
loh, m 0151/55164746. 
Augenärztlicher, Hals-, Na­
sen-, Ohrenärztlicher Notfall­
dienst: @ 116117.
Treff bei Krebs-Selbsthilfe- 
gruppe: Informationen un­
ter @  05242/377868. 
Behindertensportgemein­
schaft Gütersloh: Informatio­
nen (auch zu Rehasportange- 
boten) unter“®  05241/703738. 
Selbsthilfegruppe Tinnitus, 
Drehschwindel und Hör­
sturz: @  05241/68505. 
Hebammen-Zentrale Biele­
feld/Gütersloh: 9 bis 11 Uhr, 
@0521/2704202.

Von unserem Redaktionsmitglied 
LISSI WALKUSCH

Kreis Gütersloh (gl). Die 
Gründe sind ganz unterschied­
lich: Private Probleme, Lern- 
schwächen oder fehlende Sprach- 
kenntnisse können dazu führen, 
dass junge Menschen die duale 
Ausbildung abbrechen. Das Carl- 
Miele-Berufskolleg (CMB) will 
die Schüler besser unterstützen 
und hat deswegen ein umfangrei­
ches Projekt ins Leben gerufen.

Ausbildung statt Abbruch, 
kurz: Asta, heißt das Projekt, das 
seit Beginn dieses Schuljahrs am 
CMB durchgeführt wird. „17,3 
Prozent der jungen Menschen in 
einer dualen Ausbildung in den 
Bereichen Metalltechnik, Elek-

Auszubildende benötigen hin und 
wieder Unterstützung, um am 
Ball zu bleiben.

trotechnik oder KFZ-Technik in 
unserem Kammerbezirk brechen 
ihre Ausbildung ab“ , berichtet 
Marcus Hemschik, Leiter des Be­
reichs Metalltechnik. Und das 
meist schon direkt zu Beginn der 
zwei- bis dreijährigen Laufbahn, 
Am CMB liegt die Abbrecherquo­
te mit 10,4 Prozent deutlich da­
runter. „Die Zahl ist aber mit Vor­
sicht zu genießen“ , sagt Hem­
schik. Denn bisher habe das Be­
rufskolleg noch keine wirkliche 
Statistik dazu geführt.

Aber jeder Abbrecher ist einer 
zu viel -  darin sind sich Lehrer, 
Schulleitung und auch die Fami- 
lie-Osthushenrich-Stiftung, die 
das Projekt finanziell unterstützt, 
einig. Die Unterschiede für die 
Abbrüche sind ganz unterschied­
licher Natur, wie Hemschik. er-

Kreis Gütersloh (lw). Dass die 
Firmen mit an Bord sind, ist dem 
Asta-Projekt-Team am Carl-Mie- 
le-Berufskolleg wichtig. „Wir 
hatten für die Ausbildungsbetrie­
be Info-Veranstaltungen, die sehr 
gut angenommen wurden“ , be­
richtet Ausbildungscoach Günay 
Ucar. Vielen sei sehr daran gele­
gen, die Abbrecherquote zu mini­
mieren. „Die sehen die Auszubil­
denden auch in 20 Jahren noch in 
dem Betrieb und nicht nur die 
nächsten 2 bis 3 Jahre“ , sagt sie.

Das Ergebnis der ersten Befra­
gung: Bei 70 Prozent der Schüler 
ist die Wahrscheinlichkeit hoch, 
dass sie die Ausbildung abbre­
chen. Die Hälfte von ihnen hat 
akuten Beratungs- und Förderbe-

klärt. „Wir haben immer mehr 
Schüler, die der deutschen Spra­
che überhaupt nicht mächtig 
sind“ , sagt er. Die Sprachbarrie­
ren seien nicht nur in den Schu­
len, sondern auch in den Betrie­
ben ein großes Problem. Aber 
auch auf persönlicher Ebene gebe 
es oftmals Hindernisse, die es zu 
überwinden gelte.

Ziel des Projekts Asta sind laut 
Hemschik die frühzeitige Förde­
rung und der schnelle Kontakt 
mit den Schülern. Das geschieht 
mit Hilfe eines Fragebogens, den 
die Auszubildenden am Anfang 
des Schuljahrs freiwillig ausfül­
len konnten. Dabei sollten sie 
auch angeben, ob sie Förder- oder 
Beratungsbedarf haben. Dann 
wurden die Bögen ausgewertet 
und auch mit den Zeugnissen ver-

darf angemeldet. 20 von ihnen 
kommen nach den Herbstferien 
einen zusätzlichen Tag in der Wo­
che zur Schule. 10 Azubis werden 
zweimal die Woche nach dem re­
gulären Unterricht gefördert. 
5 von ihnen wurden an Netzwerk­
partner verwiesen, um die indivi­
duellen Probleme lösen zu kön­
nen. Bei 35 Schülern wiederum 
sieht das CMB keinen akuten 
Handlungsbedarf. Sie gaben je­
doch an, Unterstützung zu benö­
tigen.

Das Projekt soll künftig mit 
den jungen Menschen in der dua­
len Ausbildung im ersten Lehr­
jahr durchgeführt werden. Die fi­
nanzielle Unterstützung für die 
nächsten beiden Jahre ist durch

glichen -  bei 550 Schülern in die­
sem Jahrgang ganz schön viel Ar­
beit. Und da kommt Ausbildungs­
coach Günay Ucar mit ins Spiel. 
Sie gehört zum Team des Asta- 
Projekts. Nach der Auswertung 
wurde geschaut, welcher Schüler 
akuten Förder- oder Beratungs­
bedarf hat. Mit ihnen wurden, be­
ziehungsweise werden noch indi­
viduelle Pläne erarbeitet. In wel­
chem Umfang die Azubis geför­
dert werden, ist unterschiedlich. 
Bei manchen lässt sich das in den 
Regelunterricht integrieren. An­
dere bekommen nach dem norma­
len Schultag Nachhilfe. Und die­
jenigen, bei denen der Bedarf be­
sonders groß ist, kommen einen 
zusätzlichen Tag in der Woche ins 
Berufskolleg -  selbstverständlich 
nach Absprache mit dem Betrieb.

die Osthushenrich-Stiftung gesi­
chert. Sie gibt in diesem Zeitraum 
gut 70 000 Euro dazu. „Ein Ab­
bruch kann das ganze Leben be­
einflussen -  meist negativ“ , be­
gründet Dr. Martina Schwartz- 
Gehring, stellvertretende Vor­
standsvorsitzende der Stiftung, 
das Engagement. Dr. Burghard 
Lehmann, Geschäftsführer der 
Stiftung, ist auf jeden Fall ganz 
angetan davon, dass man den Er­
folg des Projekts messen könne. 
„Wir werden uns darüber unter­
halten, ob wir das Projekt nach 
den zwei Jahren weiter finanzie­
ren“ , sagt er. Dann hoffentlich 
mit einer Abbrecherquote, die 
von 10,4 auf 8 Prozent gesenkt 
werden konnte.

Betriebe begrüßen Förderung

Schlado-Start

Fritz Eckenga liefert Gütersloh 
„tiefgreifende Erkenntnisse“

Gütersloh (jed). Der Schlado- flächliche Unterhaltung, .sondern folgte allerdings erst kurz vor der 
Auftakt war für Gütersloher Ver- auf tiefgreifende Erkenntnisse Pause. Der Mensch gehöre zu den 
hältnisse absolut prominent be- wartet“ , flachste Eckenga mit ei- Primaten. Das Stammhirn habe

i —  cöit ^oo nno Jahren nicht ver-

Keine Angst 
vor Babytränen

Gütersloh (gl). Warum wei­
nen Babys häufig in den ersten 
Lebensmonaten ohne erkenn­
baren Grund? Babyweinen ver­
stehen und begleiten, so lautet 
das Thema am Mittwoch, 
17. Oktober, im St.-Elisabeth- 
Hospital Gütersloh, Stadtring 
Kattenstroth 30. Hebamme 
und Therapeutin Iris Borch- 
meier informiert Eltern im 
Rahmen der Reihe „Rund um 
die junge Familie“ . Die kosten­
freie Veranstaltung beginnt um 
19 Uhr im Konferenzraüm 1 
des Erdgeschosses. Eine An­
meldung ist nicht erforderlich.

Abschluss statt Abbruch -  kurz: Asta -  heißt das Projekt, das jungen Menschen einegute berufliche Perspektive geben soll. Das Ziel wollen (v. 1.) 
Lehrer Marcus Hemschik, Schulleiter Heinz Driftmeier, Dr. Burghard Lehman (Geschäftsführer der Osthushenrich-Stiftung, Lehrerin Julia 
Krause, Dr. Martina Schwartz-Gehring (stellvertretende Vorsitzende der Osthushenrich-Stiftung), Lehrer Robert Springer, Ausbildungscoach 
Günay Ucar und Claudia Tewes (Kreishandwerkerschaft) erreichen. Bild: Walkusch
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